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TITELBILD 
Unser Titelbild zeigt das Obstmaga-
zin der EGMA-Unterland, die heuer 
mit 1.654 Waggons angelieferter 
Pflückware eine Rekordernte erlebte. 
Relativ hohe Erträge erfreute sich 
heuer allgemein das Gebiet der Käl-
terer Moser, Tramin und Neumarkt. 
Foto: J. Petermair, Beratungsring. 

Rund 1.100 Obstbauern aus allen Teilen des Südtiroler Anbaugebietes besuchten am12. Jän-
ner im Großen Kursaal von Meran die 29. Südtiroler Obstbautagung. 
Nach den Grußworten an die Ehrengäste - darunter Europaparlamentarier Dr. Joachim DAL-
SASS - und Obstbauern von seiten des Obmannes des Vereins der Absolventen Landwirt-
schaftlicher Schulen, Luis BRAUN, eröffnete Landesrat Dr. Luis DURNWALDER mit einem 
Kurzreferat zur gegenwärtigen Obstwirtschaftslage die Tagungsarbeiten. 
Vier Themen, vorgetragen von einem Gastreferenten und drei einheimischen Fachleuten 
standen auf dem Programm. 
Dr. Karl STOLL, Sektionschef für Obst- und Gemüselagerung und -Verwertung an der Eidge-
nössischen ForschungsanstaltfürObst-, Wein-und Gartenbau, Wädenswil (Schweiz), eröffne-
te die Vortragsreihe mit dem Thema: „Mögl ichkeiten der Reifebestimmung beim Apfel 
und rechtzeitige Ernte". 
Sowohl die zu frühe als auch die zu späte Trennung der Frucht vom Baum zeigt negative Aus-
wirkungen, stellte Dr. STOLLfest und betonte: „Das zu frühe Ernten mindert den Gesamtertrag, 
die Fruchtgröße, die Färbung und den Geschmackswert der Äpfel. Die zu spät vorgenomme-
ne Ernte führt zu vermehrtem Fruchtfall, mangelhafter Lagerfähigkeit und Lagersicherheit." 
Zur Ermittlung des optimalen Pflückzeitpunktes sei in der Praxis nur eine Kombination der be-
kannten Reifetests dienlich. Dr. STOLL erläuterte anschließend die verschiedenen Möglich-
keiten der Reifebestimmung beim Apfel und meinte abschließend, „in jedem Falle seien Kom-
promisse zwischen Mindestwerten und Alarmzeichen der Überreife notwendig." 
Die Fülle von Informationen, die der Vortrag brachte, sollten von unseren Experten und Bera-
tern im Detail ausgewertetwerden, um diesen wichtigen, aberschwierigen Punkt möglichst si-
cher in den Griff zu bekommen. 
Das Thema: „Feuerbrand, eine Gefahr für den Südtiroler Obstbau", behandelt von Dr. 
Walther WALDN ER vom Südtiroler Beratungsri ng, war Gegenstand des zweiten Vortrages am 
Vormittag. Diese gefährliche Bakterienkrankheit rückte im abgelaufenen Jahr unserem Obst-
bau bedrohlich nahe: Nur mehr 250 km trennen uns heute noch vom nächstliegenden Infek-
tionsherd in derBR Deutschland. Es sei nur verschiedenen glücklichen Umständen zu dan-
ken, daß der Feuerbrand bei uns noch nicht Fuß gefaßt hat. Der Redner verwies auf die ver-
schiedenen vorbeugenden Maßnahmen, die eine Einschleppung des Feuerbrandes verhin-
dern sollten. Es habe wenig Sinn, einen Importstop von Pflanzmaterial aus einem einzigen 
Land anzusprechen, wenn in nahezu allen mitteleuropäischen Ländern Feuerbrand nachge-
wiesen worden ist. Mit dem Aufruf an die zuständigen Stellen, sich nachhaltigfür Abwehrmaß-
nahmen einzusetzen, schloß Dr. WALDNER seinen von den Teilnehmern mit großer Aufmerk-
samkeit verfolgten Vortrag. 
Die Tagungsarbeiten am Nachmittag eröffnete Dr. Hermann MANTINGER vom Versuchszen-
trum Laimburg, mit dem Thema: „Welche Red und Golden Delicious-Typen sind für un-
sere Tallagen besonders interessant." Das Angebot an Neuheiten dieser beiden Sorten 
sei heute groß. Bei derWahl der neuzu pflanzenden Sorte sei das Sortiment im Betrieb,voral-
lem aber der Standort zu berücksichtigen. Besonders bei Golden Delicious sei aufgrund der 
enormen Anbauausdehnung Zurückhaltung bei Neuanpflanzungen am Platze. 
Wenn jemand in berostungsgefährdeter Lage Golden pflanzen wolle, so kämen heute nur 
mehr Golden Klon B oder eventuell auch der virusfreie Golden Smoothee in Frage. Bei Red 
Delicious seien nach bisherigen Erfahrungen je nach Lage (Färbung) von den Standardtypen 
besonders empfehlenswert: Hi-Early, Topred, Super Starking und Starking; von den Spurty-
pen: Redchief, Red Spur, Starkspur Red und Cooper 7S B2. 
Abschließend warnte der Redner die Obstbauern vor allzu sprunghaften Sortenentscheidun-
gen. 
Im letzten Referat der Tagung gab Paul PICHLER vom Südtiroler Beratungsring, „Praktische 
Hinweise zu einer erfolgreichen Frostbekämpfung." Nach einem kurzen Rückblick auf 
die Geschichte der Frostabwehr durch Beregnung erläuterte PICHLER eingehend die Entste-
hung von Strahlungs- und Windfrost. Der Redner verwies dabei auf das gelegentliche Fehlver-
halten der Praktiker besonders in kritischen Situationen. In 8 Punkten faßte PICHLER seine 
Empfehlungen für eine erfolgreiche Frostbekämpfung mittels Beregnung zusammen und be-
tonte abschließend: „Dank eines engmaschigen Netzes von Beregnungsanlagen haben wir 
die technischen Voraussetzungen den Spätfrost zu bekämpfen. Es liegt an uns, diese Waffe 
auch erfolgreich einzusetzen." 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß es den Organisatoren insgesamt gelungen 
ist, ein ansprechendes und fachlich interessantes Tagungsprogramm zusammenzustellen. 
Vor allem die kurzen, klaren Vorträge, ergänzt von gutem Bildmaterial, wirkte sich angenehm 
auf die Zuhörer aus. 
Schade, daß zu gewissen Zeiten die Dias infolge mangelhafter Verdunkelung, nicht immer 
deutlich genug herauskamen. Wenn hier Abhilfe geschaffen werden kann, eignet sich der„al-
te" Kursaal für die Obstbautagung räumlich und akustisch sogar besser als der neue. 
Insgesamt war es gewiß wieder eine für unsere Obstwirtschaft interessante und wertvolle Ta-
gung. 

W. Christoph 
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